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sePtimius severus – restitutor castrorum 
(et Portus) ostieNsium1

i. Ostia und sein Hafen vor den Severern – Abriss der Geschichte

die einwohner von ostia waren überzeugt, dass ihre Stadt die erste Kolonie 
Roms war. Als ihr gründer galt traditionell Ancus marcius, so dass die gründung 
der Stadt auf das siebte jahrhundert v. Chr. datiert wurde2, obwohl archäologi-
sche forschungen, die in den neunziger jahren des zwanzigsten jahrhunderts 
durchgeführt wurden, es uns ermöglichen, die Gründung von ostia auf die Wen-
de vom sechsten zum fünften jahrhundert v. Chr. zu datieren (Adembri, 1996). 

1 Abkürzung: PIR2 – Prosopographia imperii Romani saec i. ii. iii, Berlin 1933–20152.
2 Cicero schreibt, dass Ancus marcius ad ostium Tiberis urbem condidit, colonisque formavit (Cic. Rep. 
2.18.33; 2.3.5). Titus livius präzisiert die lage der Stadt, indem er schreibt, dass in ore Tiberis ostia urbs 
condita, salinae circa factae (Livy, Per. 1.33.9). Auch Strabon behauptet, dass ostia das Werk von Ancus 
marcius sei (Strabon 5.3.5). Nach Aurelius victor war der grund für die Anlage der Kolonie durch 
Ancus die Absicht, Rom über den Seeweg besser zu versorgen: ostiam coloniam maritimis commeatibus 
opportunam in ostia Tiberis deduxit (Aurel. vict. 5.3). An die gründung der Stadt durch Ancus marcius 
erinnert Servius: hic [Ancus] ostiam fecit (Ad Aen. 6.815), und ebenfalls eutropius: Ancus Marcius (…) 
apud ostium [Tiberis] civitatem supra mare sexto decimo militario ab urbe Roma condidit (eutr. 1.5). Am vor-
sichtigsten ist Plinius, der nur behauptet, das ostia ein „römischer König” gründete (Plin. nh 3.56). 
dionysios von halikarnassos erklärt die Wahl des ortes und den Namen der Stadt (dion. hal. 3.44.4). 
er gibt auch die Information, dass die Stadt im jahre 134 nach der Gründung roms angelegt wurde, 
d.h. im jahre 619 v. Chr.
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f.  zevi schließt jedoch optimistisch nicht aus, dass Spuren einer noch älteren 
Siedlung an einem noch nicht untersuchten ort gefunden werden können, wei-
ter östlich der antiken und modernen Stadt3.

Ursprünglich war ostia ein militärlager mit einer Größe von 194 mal 125 me-
tern (mar, 1991). es war von mauern aus Tuffsteinblöcken umgeben, die später 
beim Bau des forums verwendet wurden. zwei hauptstraßen, cardo und decuma-
nus, führten zu vier Toren. die hauptfunktion des militärlagers war der Schutz 
der Küste und der dort befindlichen Salinen. etwas später wurde Getreide in 
ostia gelagert, und eben dann wurde die Funktion als getreidespeicher von Rom 
vorrangig für diesen ort. 

Im jahr 267 v. Chr. wurde das Amt des quaestor classicus in ostia eingerich-
tet (Chandler, 1978). die Gründung dieses Amtes erhöhte den rang der Stadt, 
und einige Forscher (z.B. W. harris) glauben, dass dies mit der entwicklung der 
römischen Kriegsmarine, der erweiterung des hafens (Goiran [et al.] 2014) und 
der vorbereitung auf den Krieg mit Karthago verbunden werden sollte (harris, 
1976). Titus Livius beschreibt die Abfahrt eines Lebensmittelkonvois von ostia 
nach Spanien im jahr 217 v. Chr.4 und erwähnt, dass 215 v. Chr. Schiffe, die nach 
Taranto fuhren, von ostia aus starteten5. es wurde jedoch darauf hingewiesen, 
dass der damalige Flusshafen vor einem ernsthaften Problem stand: Aufgrund 
seiner Lage konnte er wahrscheinlich nicht mehr als zwanzig Schiffe gleichzeitig 
aufnehmen. Wenn man für das entladen eines Schiffes von etwa 250 Tonnen 6 bis 
8 Tage ansetzt, heißt das, dass der hafen ineffizient und dauerhaft verstopft war6. 
Caesar plante, dieses Problem durch den Ausbau des hafens und die Regulie-
rung der Tibermündung zu lösen, aber sein Tod führte zur Aufgabe dieser Pläne7. 

Seine Blütezeit erlebte ostia nach dem ende der Bürgerkriege. Bis zum ende 
der julianisch-Claudischen dynastie war die Infrastruktur von ostia an die neu-
en Standards der epoche, an das neue politische modell „angepasst” worden. das 
Forum wurde umgebaut und der Tempel der Roma und des Augustus errichtet. 
Zwischen der Westseite des decumanus und der via della Foce wurden der markt 
und das macellum erneuert. Während der herrschaft von Augustus, Tiberius und 
Claudius wurden in ostia drei riesige Speicher gebaut. Tiberius errichtete auch 
ein Aquädukt für die sich dynamisch entwickelnde Stadt. dank der Bemühun-
gen von marcus Agrippa konnten die einwohner von ostia auf attraktive Weise 
die öffentliche Pracht des erneuerten Staates dank der Schaffung eines neuen 
Theaters erfahren (Cooley, 1999). 

3 zu dieser Theorie siehe: zevi (2001), 5–6, besonders note 16. die neuesten zusammenfassungen zu 
den forschungen auf dem Gebiet von ostia: Pavolini (2016).
4 Livy, Per. 22.11.
5 Livy, Per. 23.38. 
6 Archäologische forschungen, die die existenz eines hafens am Tiber belegen, siehe: heinzelman, 
Archer (2002).
7 Plut. Caes. 58.10.
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zweifellos muss als größte Investition dieser zeit, die sich direkt auf die ent-
wicklung der Stadt auswirkte, der von Augustus begonnene, aber zu seinen Leb-
zeiten unvollendete Umbau des hafen, angesehen werden. erst 42 n. Chr. kam 
Kaiser Claudius auf diesen Plan zurück8. der Ausbau dauerte zwölf jahre und 
sein Abschluss fiel bereits in die zeit der herrschaft neros. der 52 hektar große 
Ankerplatz wurde über einen Kanal mit dem Tiber verbunden. Zwischen den 
Wellenbrechern wurde eine künstliche Insel aufgeschüttet auf der ein Leucht-
turm errichtet wurde (Weiss, 2013). 

die nächste Phase der beschleunigten monumentalisierung der Stadt fällt un-
ter die herrschaft von domitian. Auf dem Forum wurde eine Basilika9 und auf 
der anderen Seite des decumanus eine Curia gebaut (Balty, 1991, 121–127, 375–376, 
614). ende des ersten jahrhunderts begannen sich auf der erweiterten Piazza di 
Corporazzioni vertreter von Kollegien und Korporationen, händler und Seeleute 
zu treffen. diese Zeit wird als architektonische Revolution bezeichnet (Kockel, 
1992, 109)10. es war vor allem der reibungslos funktionierende hafen, der für die 
entwicklung ostias unter der herrschaft domitians wichtig war. die signifikan-
te Zunahme des volumens der getreidelieferungen in den hafen war auch mit 
einem Aufwärtstrend und der rasanten entwicklung der Stadt selbst verbunden 
– eine natürliche Folge davon war die erweiterung der hafenkais, die wiederum 
dazu führte, dass ostia reicher wurde, und zeugnis für die Größenordnung der 
getreidelieferungen, ist das aus keiner anderen Stadt im Latium bekannte Aus-
maß des Baus von Getreidespeichern11. 

Aus der Zeit der herrschaft von Trajan und hadrian gibt es hinweise auf die 
älteste Geschichte ostias, die gleichzeitig eine eigentümliche „legitimation” ihrer 
macht darstellen12. eben dies könnte der Grund für die errichtung eines denk-
mals für Ancus marcius in ostia gewesen sein13. 132/133 errichtete ostia ein rei-
terstandbild für Kaiser Trajan, um ihm für seine fürsorge, die Verschönerung und 
die erweiterung der Stadt zu danken14. der dank für die Wohltaten des Kaisers 

8 Suet. Claud. 20. 
9 die Basilika wird im Allgemeinen in die Zeit domitians oder Trajans datiert. Für eine datierung in 
die zeit domitans sprachen sich aus: meiggs (1960), 66; freyberger (1990), 24–26; für eine datierung 
in die zeit Trajans: Becatti (1953), 123; Pensabene (1973), 62; Balty (1991), 121. Keiner der Autoren führt 
jedoch überzeugende oder entscheidende Beweise für seine einschätzung an.
10 Kockel (1992), 109. diese ist eine Paraphrase für den Begriff „Bauboom”, den für das ostia des 2. 
jahrhunderts m. heinzelmann in die diskussion einführte. der ausführliche Artikel zu diesem Prob-
lem: heinzelmann (2002).
11 Speicher finden sich in allen Teilen der Stadt. Besondere Bedeutung hatten jedoch die sogenann-
ten Grandi horrea. zu ihrer Geschichte und den Phasen ihres Ausbaus (1.–3. jh. n. Chr.): Bukowiecki, 
rousse (2007); Bukowiecki, monteix, rousse (2008); Boetto, Bukowiecki, monteix, rousse (2016).
12 dies ist charakteristisch für die herrschaftszeit hadrians und nicht nur an der Baupolitk in Rom, 
sondern im gesamten reich sichtbar. Siehe u.a.: Boatwright (1989).
13 CIl XIV 4338: A[nco] / Mar[cio] / reg[i R]o[m(ano) / quart[o a R]omulo / qui a[b urbe c]ondit[a / pri]mum 
colon[iam c(ivium) Rom(anorum)] / dedux[it]. mehr zu den Inschriften: zevi (2000).
14 CIL XIv 95: imp. caesa[ri divi] / Traiani Par[thici f] /divi Nervae [nepoti] / Traiano had[riano] / Aug., pontifici 
m[aximo] / trib. potest. xvii, cos. iii, p.p / colonia ostia / conservata et aucta / omni indulgentia et / liberalitate eius.
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(die leider nicht in der Inschrift erwähnt werden) stand wahrscheinlich im Zu-
sammenhang mit dem Umbau des zentralen Teils der Stadt zwischen Forum und 
Tiber (Boatwright, 1997; Boatwright, 2000). Während der herrschaft von hadrian 
wurden auch Bauarbeiten auf einem großen Gebiet vom forum bis zum fluss 
und vom cardo Maximus bis zur via degli horrea epagathiana durchgeführt15. der 
nördliche Teil des cardo wurde zur haupt- und repräsentationsstraße von ostia. 
erst damals wurde das „alte” Capitol (Bagdeley, 1929; Albo (2002) abgerissen und 
an seiner Stelle ein neuer Tempel gebaut. der Tempel dominierte nun nicht nur 
den Platz, es wird angenommen, dass er von fast jedem Punkt der Stadt aus sicht-
bar gewesen sein mus (Boatwright, 1997). ostia war in dieser hinsicht keine Aus-
nahme, da sowohl Trajan als auch hadrian in anderen Städten im Latium ebenso 
kostspielige urbane Initiativen unternahmen (Boatwright, 1989). 

eine der kaiserlichen Initiativen war jedoch von besonderer Bedeutung für 
das funktionieren roms und hatte einen großen einfluss auf die Geschichte os-
tias. In den jahren 101–104 ließ Trajan außerhalb des hafens von Claudius ein 
sechseckiges Innenbecken mit einem durchmesser von 600 metern bauen, das 
ebenfalls durch einen Kanal mit dem Tiber verbunden war16. man kann sagen, 
dass sich zu dieser zeit das „hafenleben” entwickelte, verursacht durch die 
Schaffung einer Art „Trastevere”, in dem eine reihe von Gebäuden gebaut wur-
den. die „alte” Bevölkerung der Stadt wurde zu einer minderheit in der riesigen 
menge von schnell ankommenden neuankömmlingen. der weitere Umbau der 
Stadt war mit der Verbreiterung der Straßen, dem Bau neuer Wohngebäude (in-
sulae) verbunden – ostia war damit nicht nur die „Kornkammer roms”, sondern 
auch ein nahezu unabhängiges handelszentrum. die rasante entwicklung der 
Bauten im zentrum von ostia im zweiten jahrhundert n. Chr. war dagegen mit 
den privaten Interessen seiner Bewohner verbunden. 

menschen kamen in die Stadt, um den Kai und die Schiffe zu bedienen, die 
den hafen anliefen. es wurden maklerbüros und Kaufmannsvereinigungen ge-
gründet. dies führte zu einer natürlichen entwicklung der gesamten Stadt. die 
erweiterung des hafens entschied über die intensivierte Bautätigkeit und den 
Wohlstand von ostia. die Stadt erhielt einen kosmopolitischen Charakter, was 
vor allem darauf zurückzuführen war, dass sie zum „Tor roms” wurde. mit der 
hafenerweiterung wurden nicht nur die Lagerhallen in der Stadt erweitert und 
ausgebaut – große horrea, sondern es entstanden auch handelsvertretungen, und 
staatliche Ämter zur Kontrolle der Versorgung (zevi, 2000). der Bedarf an Woh-
nungen für hafenarbeiter, hotels, Tavernen und öffentliche Bäder stieg. die Bau-
arbeiten sind am besten im westlichen Teil der Stadt zu sehen, zwischen der Via 
della Foce und dem Fluss und westlich der via degli horrea epagathiana. In diesem 

15 man darf nicht vergesen, dass über 50% aller ergrabenen Gebäude in die regierungszeit hadrians 
datiert werden. Im jahre 132/133 stellte die Stadt dem Kaiser CIl XIV 95 auf. zur Tätigkeit hadrians in 
den Städten des reichs: Boatwright (2000), zu ostia: 29–30, 67–68, 86–87, 125–126.
16 juv. Sat. 12.75.
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Teil der Stadt wurden die gebäude des Badehauses und Horrea Maensores gebaut 
oder modernisiert. Auch das Stadtgebiet um die Neptunbäder (Terme di Nettuno) 
und die Kaserne (caserma dei vigili) wurde am ende der herrschaft hadrians um-
gebaut. es war hadrian, der ostia zwei millionen Sesterzen für den Beginn des 
Baus des städtischen Badehauses versprach, das Antoninus Pius fertigstellte17. 

* * *

die nähe roms beeinflusste zweifellos die entwicklung ostias, seine funktio-
nen als Schutz der Küste und als getreidespeicher Roms. dies wiederum war mit 
dem hafencharakter der Stadt verbunden (siehe z.B.: Bruun, zevi, 2002).

Seit Beginn ihrer existenz entwickelten sich die Stadt und ihr hafen als vitae 
parallelae – jede renovierung oder erweiterung des hafens beeinflusste die ent-
wicklung der Bauten und den wirtschaftliche Wohlstand von ostia18. 

Nicht anderes war es auch während der herrschaft der Severer, die für ostia 
eine zeit der reparaturen, der Umbauten und der modifikationen war, insbeson-
dere im Zusammenhang mit den Arbeiten im hafen von ostia.

ii. Septimius Severus und Ostia

die herrschaft von Septimius Severus19 war eine Zeit der besonders günstigen 
entwicklung sowohl der Kolonie als auch des hafens von ostia. Bevor ich jedoch 
zur ausführlichen Besprechung der Rolle ostias in der Politik dieses herrschers 
eingehe, möchte ich kurz auf die Verbindungen des zukünftigen Kaisers zu die-
sem zentrum in den jahren vor Beginn seiner herrschaft hinweisen. Aus den In-
formationen über die ersten Lebensjahre von Severus erfahren wir, dass der aus 
der hafenstadt Lepcis magna stammende zukünftige herrscher des Imperiums 
sich als jugendlicher, wahrscheinlich um 162, auf eine reise nach rom machte, 
um dort die nächsten Stufen des senatorischen cursus honorum zu nehmen20. ob-
wohl uns die details dieser reise nicht bekannt sind, können wir mit hundert-
prozentiger Sicherheit davon ausgehen, dass der junge Lucius die Reise auf dem 
Seeweg zurücklegte, von Lepcis magna bis zum hafen von ostia. damals hatte er 
wahrscheinlich die gelegenheit, die Stadt und den hafen an der Tibermündung 
zum ersten mal zu sehen und kennenzulernen. er musste auch den hafen von 
ostia nutzen, und dies wahrscheinlich auch viele male später, wie z.B. 173 n. Chr., 

17 CIl XIV 98: imp. caesar divi hadriani fil., divi Traiani Parthici nep., divi [Nervae] / pronepos, T. Aelius 
hadrianus Antoninus Aug. Pius, ponti.max. trib. Potes[t ii cos ii] / thermas in quarum extructionem divos 
pater suus hs xx polli[citus erat] / adiecta pecunia quanta amplius desiderabatur, item marmoribus ad omnem 
o[rnatum perfecit].
18 Siehe auch die Bemerkungen von: heinzelmann (2010). die neuesten Veröffentlichungen zu den 
archäologischen Ausgrabungen im Gebiet des Portus: Keay, Paroli (2011); Keay (2012b).
19 die wichtigsten Biographien von Septimius Severus: Kotula (1987); Birley (1999); Spielvogel (2006). 
Siehe auch PIR2 S, nr. 487; Kienast, eck, heil (2017), 148–152.
20 ShA Sev. 1.5. Siehe Kotula (1987), 124. datierung: PIr2 S, nr. 478, S. 191.
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als er – nach seiner Wahl zum Legaten des Statthalters der Provinz Africa procon-
sularis – auf eine Seereise von Rom nach Afrika ging21. Wir können also sicher 
sein, dass es dem zukünftigen Kaiser, wenn auch nur flüchtig gelungen ist, das 
römische „fenster zur Welt” kennenzulernen, und sich der strategischen Bedeu-
tung von ostia für Italien und insbesondere für Rom bewusst war.

Kommen wir nun zu den frühen 90er jahren des zweiten jahrhunderts n. Chr. 
In der nacht zum jahresende 192 wurde Kaiser Commodus, der letzte herrscher 
der Antoninischen dynastie, ermordet22. der neue Kaiser Pertinax23, ein erfahre-
ner offizier der römischen legionen, war sich bewusst, dass die Aufrechterhal-
tung der Sicherheit der getreideversorgung Roms, die durch ostia erfolgte, von 
äußerster Wichtigkeit war, um die ruhe des römischen Plebs zu gewährleisten. 
Um die Getreidebestände zu inspizieren, reiste Pertinax Anfang märz 193 nach 
ostia. vom kaiserlichen Besuch an der Tibermündung berichtet uns Casius dio, 
dessen Bericht leider nicht im original, sondern in den mittelalterlichen Auszü-
gen von johannes Xiphilinos erhalten ist24. es ist mehr als sicher, dass der Kaiser 
dort einen ritterlichen Beamten getroffen hat (Birley, 1999, 93), der als procurator 
ad annonam Augg. ostiis25 im Namen der kaiserlichen herrschaft für die Sicherheit 
des nach Rom kommenden getreides verantwortlich war. Während dieser Zeit 
war dies, übrigens seit langer zeit C. Iulius Avitus Alexianus26; dass er als procura-
tor ad annonam Augg. ostiis diente, ist durch eine in Split in der römischen Provinz 
dalmatien gefundenen Inschrift gesichert27. Privat war Alexianus der Schwager 
von julia domna, die wiederum – wie wir sehr gut wissen – seit einigen jahren 
die Frau von Septimius Severus war28. Alexianus war damit ein naher angeheira-
teter verwandter des zukünftigen Kaisers. 

die ergebnisse des kaiserlichen Besuchs in ostia sind jedoch nicht im detail 
bekannt, außer dass Pertinax unterbrechen ihn musste, nachdem er erfahren 
hatte, dass die Prätorianer einen gewissen Falco zum Kaiser ausgerufen hatten29. 
Kurz nach seiner Rückkehr nach Rom wurde der herrscher ermordet und sein 

21 ShA Sev. 2.5.
22 Cass. dio 73.22.1–6; hdn. 1.17.8–12; ShA Comm. Ant. 17.1–2.
23 zu Pertinax – siehe PIr2 h, nr. 73; Kienast, eck, heil (2017), 145–146.
24 Cass. dio 74.8.2.
25 es geht hier um marcus Aurelius und Commodus.
26 zu C. Iulius Avitus Alexianus vgl. Cass. dio 79.30.2. Siehe PIr2 I, nr. 192; Barbieri (1952), 70, nr. 286; 
vgl. auch Birley (1999), 175; okoń (2017), nr. 563, 144–145.
27 Iljug. III 2076: c(aio) iulio [Avito Ale]/xiano [praef(ecto) coh(ortis) --- Ulp(iae)] / Petraeo[r(um) trib(uno) 
leg(ionis) ---] / praef(ecto) eq(uitum) [al(ae) --- proc(uratori)] / ad anno[nam augg(ustorum) ostiis] / 
c(larissimo) v(iro) prae[t(ori) sodali Titiali] / leg(ato) leg(ionis) iii[i Fl(aviae) leg(ato) pro pr(aetore) pro]/vinciae 
[Raetiae co(n)s(uli) co]/miti imp[p(eratorum) severi et Anto]/nini in B[ritannia praef(ecto)] / aliment[orum 
comiti imp(eratoris)] / Antonin[i in Mesopotamia (?)] / praef(ecto) ali[ment(orum) ii leg(ionis) pro pr(aetore)] 
provin[ciae dalmatiae] / procon[suli prov(inciae) Asiae (?)] / praesidi [clementissimo] / M(arcus) Aure[lius ---] / 
trib(unus) coh(ortis) [i |(miliariae) dalmatar(um?)] / Anto[ninianae -------].
28 die ehe zwischen Septimius Severus und julia domna, über die uns antike Quellenberichte infor-
mieren, wurde im jahre 187 in lugdunum (heute lyon) in Galien geschlossen; vgl. levick (2007), 31.
29 Cass. dio 74.8.2–3.
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Tod markierte den Beginn eines langen Bürgerkriegs im Reich30. hier fehlt der 
Platz, um den verlauf der ersten monate des bellum civile zu diskutieren31. es ge-
nügt zu sagen, dass rom Anfang juni von der Armee eines der Usurpatoren be-
setzt war, der zweifellos Septimius Severus war, und der ephemere Kaiser didius 
julianus teilte das Schicksal von Pertinax und starb ermordet32. der gerade er-
wähnte Alexianus, der Prokurator für Versorgung in ostia, stellte sich zweifellos 
sofort auf die Seite von Severus, wie man an seiner weiteren glänzenden, noch 
viele jahre dauernden Karriere (auch während der selbstständigen regierung 
von Caracalla) erkennen kann33.

Als weitere merkwürdigkeit können wir hier feststellen, dass der marsch von 
Septimius Severus nach rom, offiziell expeditio Urbica genannt34, interessanter-
weise, obwohl er auf dem Landweg stattfand, maritime Akzente hatte. erstens 
wird in den Quellen auf die rasche Besetzung des hafens von Ravenna durch 
Severus hingewiesen, dank der die in die hauptstadt marschierenden Truppen 
ihre hintere Flanke sicherten35. zweitens wissen wir, dass Kaiser didius julian, 
der sich darauf vorbereitete, Rom vor den anrückenden Armeen des Severus zu 
verteidigen, in misenum stationierte matrosen der Flotte zur verteidigung der 
Stadt einsetzte36.

der neue herrscher, der jetzt vor einer bewaffneten Auseinandersetzung mit 
Pescennius Niger und in weiterer Perspektive Clodius Albinus stand, war sich 
natürlich ähnlich wie zuvor Pertinax der entscheidenden Bedeutung der Getrei-
delieferungen nach Rom für die Aufrechterhaltung der Ruhe in der Stadt und in 
diesem Zusammenhang der strategischen Lage von ostia bewusst, durch die das 
afrikanische getreide die metropole am Tiber erreichte. Bei der vorbereitung der 
expeditio felicissima Asiana (so wurde die expedition gegen niger offiziell und eu-
phemistisch genannt)37, befahl Septimius Severus unter anderem den ihm treu-
en Truppen, die Provinz Afrika schnell zu besetzen, um zu verhindern, dass die 
getreidelieferungen nach ostia und Rom durch die Anhänger von Pescennius 
Niger unterbrochen würden38. Wir wissen nicht, ob Alexianus, der jetzt in den 
Senatorenstand erhoben wurde, weiter auf seinem Posten als Prokurator ad anno-
nam in ostia blieb. Aber selbst wenn er ausgetauscht worden wäre, können wir 
nicht daran zweifeln, dass der neue Kaiser einen anderen vertrauenswürdigen 
mann für diese wichtige Aufgabe geschickt hätte.

30 Cass. dio 74.9–10; hdn. 2.5.1–9; ShA Pert. 11.9–13; ShA Clod. Alb. 1.1. 
31 dazu ausführlicher janiszewska (2010).
32 der Tod von didius julianus: Cass. dio 74.17.4–5; hdn. 2.12.7; ShA did. iul. 8.6–8; ShA Sev. 5.10–
6.1; der einmarsch der Truppen des Severus in rom: Cass. dio 75.1.3–5.
33 Cass. dio 79.30.4. Vgl. auch okoń (2009), 136.
34 Siehe IlAfr. 455 und Ae 1985, 829.
35 Cass. dio 74.17.1.
36 Cass. dio 74.16.3.
37 vgl. CIL II 4114 und Ae 1985, 829.
38 ShA Sev. 8.7.
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obwohl Septimius Severus mehrere jahre lang bis mitte 202 n. Chr. außerhalb 
roms blieb und sowohl Bürgerkriege als auch feldzüge außerhalb der reichs-
grenzen durchführte, verlor er die Kolonie und den hafen in ostia nie ganz aus 
den Augen. So wissen wir zum Beispiel, dass der Kaiser in seiner frühen Regie-
rungszeit den Wiederaufbau und die erweiterung des Theaters von ostia (das 
noch von Commodus begonnen wurde) beendete, was durch eine monumentale 
Inschrift (die heute jedoch erheblich beschädigt ist) belegt wird, die in die Außen-
wand des gebäudes eingemauert wurde39. Ihre genaue datierung bereitet uns 
einige Probleme, dennoch können wir aufgrund einiger Indizien (trib. pot. IIII) 
davon ausgehen, dass die Restaurierungsarbeiten um 197 n. Chr. abgeschlossen 
wurden40. die entscheidung für diese war natürlich mehr auf einen entsprechen-
den Propagandaeffekt als auf einen konkreten, messbaren strategischen Nutzen 
gerichtet.

neben reinen Propagandamaßnahmen unternahm der neue Kaiser jedoch 
wichtige veränderungen, die bereits in direktem Zusammenhang mit der Auf-
gabe standen, ostia als einen äußerst wichtigen ort für das gesamte reich zu 
sichern. diese Änderungen betrafen die in ostia stationierten paramilitärischen 
vigilkohorten (cohortes vigilum), die seit der herrschaft von Kaiser domitian 
dauerhaft in der Stadt präsent waren. dieser herrscher initiierte für diese den 
Bau von Ziegelkasernen im Zentrum der Kolonie ostia. die Kasernen, die von 
hadrian grundlegend umgebaut worden waren, wurden nun auf Initiative von 
Septimius Severus erneut umgebaut (Baillie reynolds, 1926, 107–108; vgl. auch 
meiggs, 1960, 81; romano, 2007; Bouke van der meer, 2013, 20). das war aber 
nicht das Wichtigste. der neue Kaiser beschloss auch, die Zahl der an der Tiber-
mündung stationierten vigilkohorten zu verdoppeln. Bis zu dieser Zeit waren 
320 Personen in der Kaserne stationiert. Seit der zeit des Septimius Severus wa-
ren es 640, von denen die hälfte – wie bis zu dieser zeit – in der Kolonie blieb, 
während die andere hälfte in den hafen geschickt wurde. Letzteres wird durch 
epigraphische Funde aus Portus belegt41.

Leider ist es schwierig, mit Sicherheit festzustellen, wann diese Änderung 
vorgenommen wurde. In der Fachliteratur wird davon ausgegangen, dass dies 
um 205 erfolgt (rainbird, 1986, 150). Allerdings müssen wir feststellen, dass es 
überhaupt keine zuverlässigen Quellenmaterialien gibt, die dieses datum bestäti-

39 CIL XIv 114: imp(erator) c[aes(ar) divi M(arci) Antonini fil(ius) divi] / [commodi frater divi Anto]nin[i 
Pii] / [n]ep[os divi hadr]ian[i pro]nepos divi / Traiani a[bnepos d]ivi Ner[vae adnepos] / l(ucius) septimius 
sev[erus Pius Pe]rtinax Au[g(ustus)] / [Arab(icus) Adiab(enicus) Parthic(us) max(imus) pontifex max(imus)] 
/ [tri]bun[i]c(ia) potest(ate) ii[ii i]mp(erator) [vi]ii co(n)s(ul) ii et / [Marc]us Aurelius Antoninus caesar / 
dedicaverunt.
40 Siehe jedoch epigraphische datenbank heidelberg (https://edh-www.adw.uni-heidelberg.de), 
nr. hd032548 (datierung: 194 n. Chr.); Bouke van der meer (2013), 28 (datierung: 198 n. Chr.); Bolder-
Boss (2014), 114 (datierung: 194 n. Chr.).
41 CIl XIV 13; CIl XIV 14; epigraphik-datenbank Clauss – Slaby; http://www.manfredclauss.de: 
nr. edCS-13600116.
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gen würden. es kann daher nicht völlig ausgeschlossen werden, dass dies früher 
geschah, etwa zur gleichen Zeit, als 193 die bis zu dieser Zeit bestehende Prätoria-
nergarde vom Kaiser aufgelöst und durch eine neue ersetzt wurde42. die zweite 
der hier genannten varianten erscheint mir jedoch weniger wahrscheinlich und 
ich erlaube mir, etwas später darauf zurückzukommen.

Zunächst ist jedoch festzustellen, dass Kaiser Lucius Septimius Severus für 
seine verdienste im Zusammenhang mit der Reorganisation der vigilkohorten in 
ostia den ehrentitel restitutor castrorum ostiensis erhielt, der in einigen epigraphi-
schen zeugnissen aus ostia zu finden ist. zusammen mit ihm wurde Caracalla als 
erneuerer des Lagers von ostia geehrt, was nicht verwunderlich ist, da sein älte-
rer Sohn seit 198 offizieller mitregent im reich war und den Titel eines Augustus 
trug. die oben genannten Inschriften wurden auf Betreiben von Caius Laecanius 
Novatillianus, Unterpräfekt der vigilkohorten, und m. Flavius Raesianus, einem 
Tribun der zweiten vigilkohorte in ostia, angebracht, der gleichzeitig die Funk-
tion des Befehlshabers (im Rang eines praepositus) aller an der Tibermündung 
stationierten Soldaten ausübte. Sie datieren aus dem jahr 207 n. Chr.43

An dieser Stelle möchte ich die Auffassung zum Ausdruck bringen, dass die 
Reorganisation der garnison und die erweiterung der Kaserne der vigilkohor-
ten in ostia im zusammenhang mit dem bevorstehenden feldzug nach Großbri-
tannien (expeditio felicissima Britannica) durchgeführt wurde, dessen Ziel war, die 
nördlichen Teile der Insel, die noch nicht erobert waren, endgültig der römischen 
herrschaft zu unterwerfen44. In dieser Kampagne sollte der Flotte eine besondere 
rolle zukommen, denn – anders als bei allen früheren expeditionen von Septimi-
us Severus – mussten die gesamten römischen expeditionsstreitkräfte und damit 
nicht nur die kämpfende Truppe, sondern auch die Ausrüstung und Verpflegung 
mit Kriegs- und handelsschiffen nach Britannien gebracht werden. Bei der be-
vorstehenden Kriegsexpedition sollten ostia und der nahe gelegene hafen si-
cherlich eine wichtige Rolle spielen, weshalb Fragen im Zusammenhang mit der 

42 die Auflösung der Prätorianergarde durch Septimius Severus: Cass. dio 75.1.1.
43 CIl XIV 4381: imp(eratori) caesari / l(ucio) septimio severo / Pio Pertinaci Aug(usto) / Arabico Adiabenico 
Parthico maximo / Felici pontifici max(imo) trib(unicia) pot(estate) xv imp(eratori) xii / co(n)s(uli) iii p(atri) 
p(atriae) divi Marci Antonini Pii / Germanici sarmat(ici) fil(io) divi commodi / fratri divi Antonini Pii nepoti / 
divi hadriani pronepoti divi / Traiani Parthici abnepoti / divi Nervae adnepoti / restitutori castrorum / ostien-
sium / sub cn(aeo) M(arcio) Rustio Rufino pr(aefecto) vig(ilum) e(gregio) v(iro) / cura[[m agentibus]]«ntibus» 
/ c(aio) laecanio Novatilliano subpraef(ecto) et / M(arco) Fl(avio) Raesiano trib(uno) coh(ortis) ii vig(ilum) / 
praeposito vexillationis; CIl XIV 4387: imp(eratori) caesari / M(arco) Aurelio Antonino / Pio Aug(usto) Felici 
/ design(ato) iii / trib(unicia) potest(ate) x co(n)s(uli) ii imp(eratoris) caesar(is) / l(uci) septimi severi Pii 
Pertinacis / Aug(usti) Arabici Adiabenici Parthici / maximi p(atris) p(atriae) filio divi Antonini / Pii Germanici 
sarmatici nepot(i) / divi Antonini Pii pronepoti / divi hadriani abnepoti / divi Traiani Parthici et divi / Ner-
vae adnepoti restitutori / castrorum ostiensium / sub Gn(aeo!) M(arcio) Rustio Rufino pr(aefecto) vig(ilum) 
e(mentissimo) v(iro) / curantibus / c(aio) laecanio Novatilliano subpr(aefecto) / et M(arco) Fl(avio) Raesiano 
trib(uno) coh(ortis) ii vig(ilum) prae/posito vexillationis. 
44 zu den zielen der von Severus unternommenen expedition nach Britannien siehe Królczyk 
(2016), 199–203.
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Sicherheit geregelt werden mussten. eine solche Feststellung wird auch durch 
die anderen Schritte der römer in ostia auf Initiative von Septimius Severus voll-
auf bestätigt. denn gerade damals wurden die getreidespeicher im Zentrum von 
ostia, die so genannten horrea grandi, erheblich erweitert. Sie wurden noch in der 
Zeit von Claudius errichtet, auf Befehl von hadrian und Commodus umgebaut, 
um während der herrschaft des Septimius Severus erheblich erweitert zu wer-
den (meiggs, 1960, 549).

Im Bereich des Portus wiederum wurden in dieser Zeit die so genannten gro-
ßen horrea des Septimius Severus (Grandi Magazzini di settimio severo) direkt am 
Bett des Tibers erbaut. das große Gebäude, dessen längere Seite etwa 190 m lang 
war, konnte riesige mengen an Getreide aufnehmen (vgl. Keay, 2012a, 46). Se-
verus wurde also nicht umsonst posthum dafür gelobt, dass er – nach Aussage 
des Berichts der „historia Augusta” – bei seinem Tod dem römischen Volk eine 
Getreideversorgung für sieben jahre hinterließ45.

die wichtige Rolle, die die Flotte bei der bevorstehenden Kampagne spielen 
sollte (und auch tatsächlich spielte), sowie die römischen häfen (einschließlich 
des hafens von ostia) können auch durch die münzemissionen bestätigt wer-
den, bei denen maritime Themen auftauchten. An dieser Stelle sollten wir auf 
die denare von Septimius Severus und Caracalla aus dem jahr 207 mit dem Bild 
einer galeere mit Rudern achten46, und vor allem auf die münzen von Caracalla, 
die 208 n. Chr. datieren, auf deren rückseite eine Galeere mit matrosen auf rauer 
See abgebildet wurde. An Bord des Schiffes befinden sich vexillum und Kampfzei-
chen, was eindeutig auf den militärischen Zweck der Reise hinweist47.

In einem gewissen Zusammenhang mit den vorstehenden Ausführungen 
steht auch eine uns mittelbar durch epigraphische Quellen überlieferte Informa-
tion, die besagt, dass für den Bedarf der geplanten Kampagne mit dem Bau neuer 
Schiffe im großen maßstab begonnen wurde. die erwähnten zeugnisse dieser 
Aktivität sind uns aus der Provinz Germania Superior bekannt (siehe dazu herz, 
1985). Inschriften, die in den dortigen limeskastellen im Taunus (obernburg48, 
Trennfurt49 und Stockstadt50) gefunden wurden, belegen, dass die Soldaten der 
mainzer Legion xxii Primigenia am Fällen des für den Schiffbau notwendigen 
holzes (lignatio) beteiligt waren, der vermutlich in einer Werft in Mogontiacum 
erfolgte. von besonderer Bedeutung ist die Aussage einer der Inschriften aus dem 
Kastell obernburg aus dem jahr 206 n. Chr. (Speidel, 1992, 149, nr 1). Aus ihrem 

45 ShA Sev. 8.5: Rei frumentariae, quam minimam reppererat, ita consuluit, ut excendens vita septem anno-
rum canonem p. R. relinqueret.
46 BmC v, Septimius and Caracalla, Nr. 541A und 557.
47 BmC v, Septimius and Caracalla, nr. 859 = rIC IV 1, Caracalla, nr. 437; ebenfalls rIC IV 1, Caracalla, 
nr. 426. Vgl. robertson (1975), 374.
48 Speidel (1992), 149, nr. 1; CIl XIII 6623 (= IlS 9119 = Speidel [1992], 149, nr. 2). Vgl. Pferdehirt 
(1995), 59–60.
49 CIl XIII 6618 = Speidel (1992), 150, nr. 3.
50 CIl XIII 11781 = Speidel (1992), 150, nr. 4.
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Inhalt erfahren wir, dass die Aufsicht über die vexillatio legionis xxii Primigeniae 
piae fidelis agentium in lignariis, dh. über die Soldaten, die die Bäume fällten, Clo-
dius Caerellius ausübte, centurio frumentarius der in mesopotamien stationierten 
legio i Parthica, die durch persönliche entscheidung von Septimius Severus nach 
deutschland geschickt worden war. dies ist ein eindeutiger hinweis darauf, dass 
es sich nicht um eine lokale Schiffbauaktion handelte, sondern um eine viel um-
fassendere Angelegenheit. In Frage kommt nur die geplante expeditio Britannica 
(herz, 1985, 428). die besprochene Inschrift erlaubt es uns auch, eindeutig mit 
dem jahr 206 n. Chr. einen terminus post quem für den Beginn der vorbereitungen 
für die bewaffnete expedition zu bestimmen. obwohl wir keine erhaltene Quel-
lenüberlieferung haben, können wir hypothetisch davon ausgehen, dass der Bau 
neuer Schiffe auch in ostia erfolgte.

Im Zusammenhang mit der expeditio Britannica der jahre 208–211 kann am 
ende dieser Überlegungen ein weiteres Problem erwähnt werden. Wieder einmal 
müssen wir auf die besondere rolle bei der bevorstehenden flottenexpedition 
achten, die nicht nur Nahrungsmittel- und Waffenlieferungen sicherstellen mus-
ste, sondern vor allem die Überfahrt des Kaiser selbst und der domus imperatioria, 
des kaiserlichen hauptquartiers, und nicht zuletzt der Truppen, die sich an dem 
Feldzug beteiligen sollten. Neben der britischen Flotte (classis Britannica), deren 
Beteiligung an der Kampagne offensichtlich war, wurden weitere einheiten mit 
dieser wichtigen Aufgabe beauftragt, wie eine Inschrift aus der Stadt Rom klar 
zeigt, die leider teilweise beschädigt ist. Sie erwähnt den Namen eines uns unbe-
kannten Präfekten der britischen Flotte, der gleichzeitig die germanische Flotte 
(classis Germanica), die pannonische Flotte (classis Pannonica), die mösische flotte 
(classis Moesiaca) und höchstwahrscheinlich auch die pontische flotte (classis Pon-
tica) befehligte51. diese außergewöhnliche Situation, d.h. die Konzentration des 
Kommandos über mehrere Seestreitkräfte in einer hand, müssen wir sicherlich in 
die zeit der britischen expedition unter der leitung des Kaisers aus lepcis magna 
verweisen (Pflaum, 1960, 695–696; reed, 1975–1976, 97; Konen, 2000,  384–385)52. 

In der zusammenfassung dieser Überlegungen ist darauf hinzuweisen, dass 
die Aktivität von Septimius Severus in Bezug auf ostia und Portus signifikant 
und mehrdimensional ist. dieser Kaiser, der selbst aus einem hafenzentrum in 
Afrika stammte, war sich der Bedeutung ostias für rom und das römische reich 
als Ganzes hervorragend bewusst, wie die reihe von maßnahmen an der Tiber-
mündung zeigt, die er insbesondere bei seinen vorbereitungen auf die expeditio 
felicissima Britannica intensivierte. Septimius Severus verdiente zweifellos den 
epigraphisch beglaubigten Titel eines restitutor castrorum ostiensium. Außerdem 

51 CIL vI 1643: [---] / praef(ecto) class(ium) Brit(tannicae) et [Germ(anicae) item] / Moesic(ae) et Pannonic(ae) 
[et Pontic(ae?)] / proc(uratori) et praesidi Alpium [cottiarum(?)] / subpraef(ecto) class(is) praet(oriae) 
[Misenens(is)] / trib(uno) leg(ionis) xvi Fl(aviae) et praep[o]s(ito) a[lae ---].
52 es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, dass dietmar Kienast anderer meinung ist, der die 
Inschrift mit den markomannenkriegen in verbindung bringt: Kienast (1966), 44–45.
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haben wir wahrscheinlich das Recht, den obigen Titel nicht nur auf das gebiet 
Kasernen der vigilkohorten ostias zu beschränken, sondern ihn auch auf die ge-
samte Kolonie sowie auf den benachbarten Portus auszudehnen. 
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sePtimius severus – restitutor castrorum 
(et Portus) ostieNsium

The activity of Septimius Severus in relation to ostia and Portus is significant and multi-
dimensional. The emperor, who himself came from a city-port of Lepcis magna, was well 
aware of the importance of ostia for Rome and the Roman empire as a whole. This can 
be demonstrated by the series of activities undertaken at the mouth of the Tiber. These 
activities were intensified in particular during the preparations for the expeditio felicissima 
Britannica. Septimius Severus undoubtedly deserved the epigraphically certified title of 
restitutor castrorum ostiensium. 


